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©ic neuen Borschlüge in Amerika eingetroffen
In der Schwebe

Di « Rott an die Vereinigten Staaten , die die nenen Vor »
schlüge der deutschen Regierung enthält , ist Sonntag nach »
mittag abgesandt worden und in der Nacht in Washington
angekommen . Es wird mitgeteilt , datz das Reichskabinett
bei der Festsetzung des Textes vollständig einmütig gewesen
ist . Der Wortlaut der Note soll erst bekanntgegeben wer »
den . wenn Amerika die Veröffentlichung wünscht , denn es
nnrd mit der Möglichkeit gerechnet , datz die amerikanische
Regierung noch einige Rückfragen zu stellen hat .

Soviel ist jedenfalls aus dem Inhalt der Note schon be »
kannt geworden , daß diesmal von der Festsetzung einer
festen Gesamtsumme für die Wiedergutmachung abgesehen
wurde : die deutschen Vorschläge sollen nur eine vorläu »
fig « Lösung des Reparationsproblems brin »
gen , da sich die Entwicklung der deutschen Wirtschaft für
mehrere Jahrzehnte nicht voraussehen lasie und deshalb
nur eine Regelung für einige Jahre möglich sei . Es sollen
Annuitäten festgesetzt werden , die der jeweiligen Wirtschaft »
lichen Leistungsfähigkeit Deutschlands entsprechen und die
mu einem bestimmten Index aufgebaut werden .

In der finanziellen Wirkung sollen diese Vorschläge weit
über die hinausgehen , die von der deutschen Delegation in
London vorgesehen worden waren . Sie sollen stch den For »
derungen der Alliierten beträchtlich nähern . Einzelne Mel »
düngen wollen wiffen , daß schon ein « gewiss « Ent »
Spannung eingetreten sei , das kann_ __ _ -- o ■» wo nnm abi . r nur aufden von Deutschland angebotenen Wiedergutmachungsplan
beziehen , der in der franzöfischen Preffe ziemlich günstigaufgenommen worden ist , wenn er auch tn Einzelheiten nochkritisiert wird . V r i a n d hat in Hythe erklärt , daß derPlan nur eine Abschlagszahlung darstelle , aber eine solche ,die annehmbar wäre , wenn für die internationale Wieder -
aufbaugesellschaft eine französische Leitung gewährleistetwerde , und wenn ferner mit Rücksicht auf die Gefühle der
beschädigten französischen Bevölkerung , die Arbeiten nichtvon deutschen Arbeitern ausgeführt werden , sondern wennsich Deutschland nur auf die Materiallieferungen beschränke .Ob in der heutigen Reichstagssitzung die Regierung durchihren Außenminister die Rote behandeln lassen wird , er -icheint noch zweifelhaft , so lange ihre Veröffentlichung nochnicht erfolgt ist . Zunächst werden auf jeden Fall die beidenInterpellationen zu dieser Frage behandelt werden , die derUnabhängigen Sozialdemokratie wird vonGenossen Dittmann und die der Deutschnationalen vonHötzsch begründet werden .

Die Note in Washington eingetroffen
Eine Kabeldepesche der Ptnife , Ausgab « des New YorkerHerold meldet , daß die neuen deutschen Borschläg « in Washing »ton «ingetroffen find . Ueber ihren Inhalt wurde noch nichtsmitgeteilt . Präsident H ardin g und Staatssekretär H ughe «haben Sonnabend abend über die Note nur mit dem SenatorLodge konferiert . Den alliierte « Botschaftern wird kein « Mittel »

lnng gemacht , solang « Deutschland keine Antwort erteUt wurd « .Am Dienstag wird wohl die amerikanisch « Regierung «ntschei »den . ob die deutschen Borschläg « geeignet sind ,den Alliierten übermittelt zn werden . Die
Luherfte Grenze bis zu der die amerikanische Regierung bereitsei . besteh « in der Uebermittlung der Vorschläge und in einerCmpfehung . sie aufmerksam zu prüfen .

Noch eine letzte Verständigungsmöglichkeit
Von den Stimmen der englischen Press « über die Konferenzder beiden Premierminister ist besonders bemerkenswert dieMeinung des „ O b s 1 1 v « r " . Der Korrespondent des Blattesglaubt sagen zu können , daß Briand bisher die Frage einerunbedingten Okkupation noch offen liest , woraus «r fchliestt , dahder Vorschlag von Seydoux durchgedrnngen sei , der ein neuesSystem zwangsweiser Eintreibung der Reparationsschuld , ins -desondere die Exportkontrolle und eine Kohlenabgab « durch dieDrohung mit der Okkupation des Ruhrgebietes durchsetzen wolle ,während der andere Vorschlag der unbedingten Okkupation fallengelassen sei . Jedenfalls trete immer mehr die Ausfassung hervor , dastdas Ergebnis der Aussprache nicht eine bedingungslose Okkupationdes Ruhrgebietes sein werde , wenn unverzüglich den Paris « «

Drohpofitionen gegenüber gleichwertige deutsche Vorschläge er -
solgen . In diesem Falle unterbliebe auster der Okkupation auchdas neue Pariser System von Zwangsmastnahmen , das Briand
Lloyd George vorlegte , indem er dabei voraussetzte , dast eine
gutwillige Ausführung der Reparation von Deutschland nicht

zu erreichen sei . Lloyd Eeorge halte den bösen Willen Deutsch -
lands nicht für endgültig erwiesen . Fraglich bleibt jedoch , ob
da ? in letzter Minute vorgelegte deutsch « Angebot des Wieder -
aufbaues für eine Bereinigung der Atmosphäre ausreicht .

Die politischen Kreise , die die letzte Hoffnung auf die� deutschen
Borschläge setzen , verfolgen die Berliner Krise mit Spannung .
Es herrscht angesichts der bisherigen Berichte die Aussasiung vor .
ein Rücktritt Dr . Simons würde einen Erfolg der Nationalist ! -

scheu Rechten bedeuten und deshalb eine verheerende Wirkung
ausüben . Für das Urteil Londons ist aber allein entscheidend ,
ob die deutsche Regierung , deren Mangel an Initiative beklagt
wird , als Ergebnis der Krise zu raschen durchgreifenden Vor -
schlagen kommt . Ein Zeitverlust würde die tatsächlich vorhandene
Chance einer gütlichen Regelung mit den Alliierten zerstören .
Allerdings wäre jeglicher Vorschlag zwecklos , der nicht der poli -
tischen Lage angepaßt sei . Das bisherige Schwanken sei nur
unheilvoll ; nach Ablauf einiger Jahre werde die politische Lage
anders aussehen , und danach müsie Deutschland handeln . Der
Grundsatz Dr . Simons , das Unmögliches nicht zugesagt werden
könne , wird englischerseits schon deshalb theoretisch genannt , weil
alle Zukunft noch unklar sei , und dast die Regierung selbst das .
was fie anbiete , nicht sicher garantieren könne .

Der Empfang derVertreter derRegiernngsparteien
Nach einer TU. - Meldung empfing das Kabinett Sonntag abend

die�Führer der Regierungsparteien , da diese das Kabinett hatten
wissen lassen , dah sie der Regierung die Verantwortung für die
neuen Gegenvorschläge allein überlassen mühten , wenn die Re -
gierung nicht Veranlassung nähme , die hinter ihr stehenden Par -
teien rechtzeitig zu unterrichten . Das Kabinett hatte die Wort -
führer des Zentrums , de : Volkspartei , der Demokraten und der
Bayerischen Volkspartei zu sich geladen . Die Besprechung dauerte
zwei Stunden .

Ew englisches Memorandum gegen neue

Zwangsmaßnahmen
Londo » , 24. AprN .

�Obferver " meldet , dast Lloyd George ei « von A s q u i t h ,
Lord Robert Cecil « nd Barnes unterzeichnetes Memo -
randum überreicht worden ist . in dem er aufgefordert wird , sei -
neu Einfluß nicht in der Richtung der Anwendung neuer
Zwangsmaßnahme « gegen Deutschland geltend zu machen .

Die Konferenz von Hythe
Ueber die Zusammenkunst von Lloyd George und

Briand in Hythe sind eine Anzahl amtlicher Mitteilungen
und privater Nachrichten herausgegeben worden . Danach
haben sich die beiden Premierminister am Sonnabend früh
erst miteinander „ unterhalten " , die formelle Besprechung
begann um 11 Uhr . Die Minister prüften die Berichte der
Sachverständigen über die deutsche Wiederaufbaunote , die
in der Nacht zum 22 . d. M. eingegangen war . Berthelot
hatte eine Denkschrift vorbereitet , in der der franzö -
fische Vorschlag , um den die Verhandlungen sich drehen , im
einzelnen auseinandergesetzt wird . Abends 6 Uhr 15 Minu¬
ten ging die Konferenz zu Ende . Es wurde beschlossen , daß
der Oberste Rat am kommenden Sonnabend in
Paris zusammentreten wird . Sollte Lloyd Eeorge durch- - -- - - ' r • � � ~

_ . u -- , . . . . . . . .. . . . . . . .w»«- v. v/cuiyc vum ;die StreiNage verhindert sein , London zu verlassen , wird
die Konferenz in London stattfinden .

Englisch - französtsche Uebereinstimmung
Reuter gibt über die Vormittagssitzung folgenden Bericht aus

französischer Quelle : Die Besprechung der Premierminister begann
um 1l Uhr und wurde um 2 Uhr vertagt . Die Erörterung trug
allgemeinen Charakter und bewies vollständig « englisch - sranzäsische
Uebereinstimmung über die Notwendigkeit , Deutschland zu sosor -
tiger Zahlungsleistung zu zwingen . Di « Premierminister be -
mühten sich, verschiedene Gesichtspunkt « richtig zu stellen , beispiels -
weise die Opposition gewisser britischer liberaler » nd Arbeiter -
kreise gegen neu « Sanktionen , um eine zufriedenstellende Lösung
zu erreichen . Es wurde festgestellt , daß eine Besetzung des Ruhr -
gebiets nur zeitweise erfolgen und aufgehoben werden würde , so-
bald Deutschland zahle . Sie würde also nicht den Charakter einer
Annexion tragen . Die Besprechung wurde nachmittags «neder ,
aufgenommen .

Reuters Sond?rberichtvrstatter meldet : In der langen , nicht -
formellen Nachmittagskonferenz wurde ein Beschluß nicht gesaßt .
Endgültige Entscheidungen werden am 30. April bei der Zu -
sammenkunft des Obersten Rates getroffen werden , die . wenn
der Kohlenstreik dann vorüber ist , in Paris , wenn nicht , in Lon -
don stattfinden wird . Wie verlautet , befinden sich beide Parteien
in Uebereinstimmung . Die französischen Vorschläge wurden ein -
stimmig gebilligt . Wenn das Ruhrgebiet besetzt wird , wird sichdie britische Beteiligung daran auf einige Abteilungen Kavallerie
» nd einige Tanks beschränken . Es wird betont , daß das Pariser
Uebereinkommen sich noch in Geltung befindet . Der britische Bot -
schafter hat aus Berlin telegraphiert , daß die deutsche Rote an die
Vereinigten Staaten dem amerikanischen Botschafter in Berlin
Sonntag mittag eingehändigt worden ist .

Das Ergebnis von Hythe
Paris , 2S. April .

P e r t i na x faßt im „ Echo de Paris " das Ergebnis der Veratun -
g - n von Hythe wie folgt zusammen :

l . Lloyd George habe grundsätzlich zugestimmt , daß die Be -
sctzung des Ruhrgebietes ausgeführt werde , wen » die

Vorschläge , die Deutschland an Amerika MermMeN haie . �jn kei¬

nem Einverständnis zwischen dem Reiche und den Verbündete »

führten .
2. Lloyd Georg « stimmte ferner zu, daß ohne abzuwatten , die

französischen und englischen wirtschaftlichen Sachverständigen zu »

sammentreten , um die wirtschaftlichen Maßnahmen ,
die von den französischen Sachverständigen ausgearbeitet wur -

den , zu prüfen .
Pertinax sagt , weder Lloyd George , noch sein « Mtarbeite »

hätten genügend Zeit gehabt , fie zu lesen . Sie hätten also noch
ihre vollkommene Handlungsfreiheit . Dieser Punkt
sei umso wichtiger , als die Engländer sich Frankreich zu einer
militärischen Expedition erst anbieten wollten , wenn die wirt »
schaftlichen und ' finanziellen Probleme ihrem Urteil unterbreitet !
und in praktischer Weise gelöst seien .

Nach Saueryiein ist auch Lloyd George die Besetzung von
Hamburg vorgeschlagen worden . Aber Pertinax glaubt , daß
die Frage der Beschlagnahme der Zölle für die Seetransport «
erst in der Zukunft in Frage käme .

Philippe Millet berichtet im Petit Parisien aus London , e-l
handele sich bei dem , was gestern in Hythe besprochen wurde ,
nur um eine bedingungsweise Verständigung . Das
britische Einverständnis scheine tatsächlich von zwei Bedingungen
abzuhängen : 1. daß die neuen deutschen Vorschläge ebenso wenig
befriedigten wie die früheren und 2. , daß die von der französischen
Regierung gegenüber Deutschland vorgeschlagenen wirtschaftlichen
Maßnahmen einer ernsten Prüfung standhalten könnten . Daraus
ergebe stch auch der Beschluß , schon von morgen an die alliierten
Sachverständigen zusammenzurufen , damit sie prüfen und wenn
nötig , abändern , was von Frankreich vorgeschlagen wurde , be »
vor der Oberste Rat am 30 . April zusammentrete .

Paris , 25. April .

Sowohl der diplomatische Mitarbeiter wie der Conderbericht -
erstatter der Chicago Tribüne in Lympne berichten , daß die lln -
terredungen in Hythe zu keinem Abkommen und zu k e i -
nen Beschlüssen geführt haben . Die Teilnahme der Ver »
einigten Staaten an den nächsten Sitzungen des Obersten Rates
wird in Paris als sicher angesehen , und zwar wird als Vertretet
neben dem amerikanischen Botschafter in Paris auch der früher «
Vertreter Amerikas in der Reparationskommission , Boyden , g«z
nannt .

Keine Entscheidung vor Dienstag
Brüssel , 24. April . ( HavasZ

Loucheur und Ittspar hatten Besprechungen über di «
durch die Haltung Deutschlands geschaffen « Lag « , die in den
nächsten Tagen fortdauern werden . Iaspar wird nach London
fahren , damit sich die Ansicht der belgischen Regierung mit der
der englischen vollkommen deckt . Zahlreiche Fragen müssen r «
örtert und besprochen werden . Es ist wahrscheinlich , daß man vor
Dienstag zu keiner Entscheidung gelangen wirbt
Eine neue Zusammenkunft der alliierten Regierungen ist schon
jetzt vorauszusehen . Die Besprechungen zwischen Loucheur und
Iaspar haben wieder einmal das Einverständnis zwischen Frank «
reich und Belgien gezeigt .

Englischer Protest gegen Zwangsmaßnahme »
Paris , 25. April .

Nach Berichten aus Hythe ist der Protest englischer Politiker
gegen etwaige Zwangsmaßnahmen , die gegen Deutschland er «
griffen werden sollen , nicht nur von A s q u i t h . Lord Robert
Cecil und Barnes , sondern auch von Henderson , Cly <
n e s und noch einigen anderen bekannten Politikern untevz
schrieben .

Die Abstimmung in Tirol
Innsbruck , 24. April . I

Bei der Volksabstimmung haben von etwa 130 000 Stimm -
berechtigten ungefähr 00 Prozent ihre Stimme abgegeben , von
denen mindestens 120 — 125 000 für den Anschluß an Deutsch »
l a n d gestimmt haben .

Einzelergebnisse : Innsbruck ( Stadt ) 83 954 Stim »
me « mit Ja . 472 Stimmen mit Nein . 134 Stimmen ungültig . Do »

I m st 7 » M Stimmen mit" Ja . ' 71 mit Nein . L ° u d e ck SSS4 Süm »
men mit Ja . 242 mit Nein .

z�euck . 24. April . !
Nach Nachrichten aus Bozen hat heute dort Zusammen «

stoß zwischen Faszisten und deutschen Bauem . die »ur Messe naq
Bozen gekommen waren , stau gefunden . Dabei wurde « in . �son getötet und 43 verwundet , darunter aäit

f giadwherrscht große Unruhe . Zn Innsbruck wurden nach
�-ser Nach .

richt die Abendton , crte in den Cafähausern unterbrochen und d, «
Versammlungen , die anläßlich der Bolksabstlmmung '
aufgelöst . Es fanden auch Demonstkatloneil vor dem ,tall «msch«i�Konsulat statt , bei denen nationale Lieder gelungen wurden .



Die Tschechoslowakei
und die Sanktionen

Aus Prag wird uns geschrieben :
Es ist begreiflich , dost der Entente ungemein viel daran

liegen muß , daß die Sanktionen gegen Deutschland allge -
mein durchgeführt werden . Ganz besonders wichtig ist aber
die Teilnahme der Nachbarstaaten Deutschlands , weil die
Gefahr des Durchbruchs der ganzen Aktion sehr groß ist .
wenn der Ring irgendwo eine Lücke aufweist . So ist auch an
die Tschechoslowakei in ihrer doppelten Eigenschaft
als Nachbarstaat Deutschlands und Vündnisstaat der Entente
die Aufforderung ergangen , sich an dem Sanktionskrieg Zu
beteiligen .

Ihrer Wichtigkeit gemäß wurde die Frage von der breite -
sten Oeffentlichkcit in sehr ausgiebiger Weise erörtert . All -
gemein ist zu sagen , daß die tschechische Presse , mit Ausnahme
der Linkssozialisten , für die Beteiligung an den Sanktio -
nen eintritt , während sich die deutsche Presse ohne Anter -
schied der Parteirichtung energisch gegen die Teilnahme
ausspricht . Die Haltung beider Gruppen ist nur zu ver -
ständlich . Der tschechoslowakische Staat ist entstanden aus der
Gnade der siegreichen Entente . Die Nation , die den Bor -
teil aus der durch die Niederlage Deutschlands entstandenen
weltpolitischen Konstellation zog , waren in diesem Staate
die Tschechen . Es verbindet sie somit mit der Entente ein
Gefühl der Dankbarkeit , das zweifelsobne über die Bedeu -
tung einer moralischen Verpflichtung hinausgeht und auch
— vielleicht nur instinktiv — einen recht realen Untergrund
hat . Daher die enge Anlehnung an den Ententeimpirialis -
mus , daher die Bereitwilligkeit , jeden Wunsch der Pariser
Diktatoren sofort zu erfüllen . Die beiden Regierungsblät -
ter , die tschechische „ Ceskoslovensla Republika " und die
deutsche „ Prager Presse " machen unausgesetzt Stimmung für
die Teilnahme an den Sanktionen , sie als „moralische Ver -
pflichtung " gegenüber der Entente bezeichnend . Das Blatt
der einflußreichen Agrarpartei , der „ Vsnkov " , erklärte , die
Tschechoslowakei könne den Vertrag mit der Entente nicht
„ als Fetzen Papier " betrachten , ins gleiche Horn stießen
die Blätter der übrigen bürgerlichen tschechischen Parteien ,
und sogar das rechtssozialistische „ Pravo Lidu " nimmt zu
der Frage einen recht eigentümlichen Standpunkt ein .
Gegen die Teilnahme an den Sanktionen trat es nämlich
nicht auf . sondern beschränkte sich auf die Forderung , daß
sie aut „ verfassungsmäßigem Wege " beraten werden müsse .
Es sind einzig die linkssozialistischcn Blätter , voran „ Rüde
Pravo " in Prag und die „ Rovnost " in Brünn , die entschie -
den gegen die Teilnahme auftreten .

Bei den Deutschen ist selbstverständlich die Haltung eine
gegebene . Von den bürgerlichen Parteien werden die
Sanktionen aus nationalen Gründen abgelehnt , von den
Sozialdemokraten zunächst prinzipiell , ebensosehr aber in -
folge der ungebeuren wirtschaftlichen Nachwirkungen , die die
Teilnahme nach sich ziehen müßte .

Das Parlament kam bisher nicht dazu , sich mit der Sache
zu beschäftigen , weil es derzeit in Ferien weilt , dagegen
fand im Auswärtigen Ausschuß eine ausgiebige Aussprache
statt , in deren Verlauf Außenminister Benesch Erklärun -
gen abgab , die eigentlich noch weniger als nichts besagten .
Sie gipfelten darin , er könne heute noch nicht sagen , was
die Tschechoslowakei tun werde , die Regierung müsse bei der
Frage die Gefühle aller Nationalitäten sowie die wirt -
schaftlichen Interessen der Gesamtheit und die außenpolitische
Lsage berücksichtigen . Das ist schön gesagt , doch drängt wirk -

lrch�döi " Zeit zu sehr , als daß man noch allzu lange warten

könnte , bis sich die Regierung in diesem oder jenem Sinne

entschlossen hat . In der Debatte wandte sich zunächst der

tschechische Linkssozialist S k a l ä k mit allor Schärfe
gegen jede Teilnahme und warnte die Regierung
vor einer Tat . die eine Störung des wirtschaftlichen Lebens
in einem bisher ungeahnten Umfang hervorrufen könne .
„ Wir fordern von Deutschland nichts und werden auch gegen
Deutschlands nichts unternehmen . " Der Sprecher der deut -
schen Sozialdemokraten , Genosse Dr . Czech , befaßte sich
sodann in ausführlicher Weife mit dem Fragenkomplex .
Das ganze Wirtschaftsleben der Tschechoslowakei werde

Frühling und Kinderspiel
Mit dem anbrechenden Frühling kommt für die Kinder wieder

die Zeit , da sie mit rechter Lust im Freien spielen können , und
auf Straßen , Plätzen , Wiesen . Feldern steht man die Zugend die
uralten Spiel « spielen , die schon vor Jahrtausenden den
Lenz der Kinder verschönten .

Die Wissenschast hat aus dem Kinderspiel eine sehr ernste
Seche gemacht , indem sie wichtige mythologische und volksiund -
liche Beziehungen aus ihnen herauslesen wollte . Man fand
nicht nur in den Reimen und Reigen der Kleinen Elemente der
germanischen Urpoesse . sondern wollt « in ihnen auch Ueber -
bleibsel indogermanischen Dämoneng . ' aubens , vorgeschichtlicher
Begräbniszeremonien usw . erblicken . Neuerdings ist man aber
mit diesem „ Hineingeheimnissen " mythologischer Anschauungen
in das Kinderspiel vorsichtiger geworden . Man betont die
schöpferische Kraft des Kindes , die aus sich heraus
Urformen der Menschheit neu gebärt , und hat festgestellt , daß
manche Lieder und Spiele , in denen man Beziehnugen zur
fernsten Vergangenheit annahm , von den Kleinen ganz aus sich
heraus neu gebildet morden sind . Das Kind steht eben der Um -
welt so naiv nnd urwüchsig gegenüber wie der primitive Mensch
der Vorwelt und gestaltet aus seiner Lebenskraft und Lebens -
freude ähnliche Forinen . Dabei soll nicht geleugnet werden , daß
alte Volkstänze und Eeiellschaftsjpiel «, altgermanische Rhythmik
und mittelalterliche Totentänze in der Welt der Jugend Heimat -
recht gefunden haben und daß alte geschichtliche Anspielungen im
Kinderreich vorkommen . Noch immer singt man von den Schwe -
den und Napoleon , wie andererseits der beweglich « Geist der
Kinder in seinen Sprüchen auch schon den Weltkrieg und den

Bolfchewismus behandelt hat . Im wesentlichen jedoch wird die

Frühlinqslust das Kind stets wieder von neuem zu denselben
alten Spielen anregen , und dieser naturgemäße Zusammenhang
mit der Vergangenheit läßt den Kleinen ihr Kreisel - und Reifyn -
spiel nicht minder neu und aus dem Erlebnis des Augenblicks
geboren erscheinen .

Wie die Großen , so begingen auch die Kinder schon von alters -

her die Ankunft des Frühlings mit maningfachen Festen und

Spielen . Frühlingsumzüge der Kinder sind aus dem
alten Griechenland überliefert , und auch hier schon ist Segens -
wünsch und Verheißung von Fruchtbarkeit mit dem Heischen um
eine Gabe verbunden . Im Mittelalter wird das Veilchen -
fest gefeiert , in dem die Kinder ausziehen , um die ersten
Veilchen zu suchen , und der glückliche Finder gepriesen wird .
Lben so erzählt uns z. V. das mittelhochdeutsche Gedicht vom
„ Wilden Alexander " , vom Beerensuchen der Kleinen .
»on Tanz und Sang um das junge Grün der Marktlinde usw .
Wolfram von Ejchenbach schildert im „ Parzival " die lieben

durch die Teilnahme anr den Kopf gestellt , und da sei cs

notwendig , ein klares Wort zu sprechen , damit eine Stabi -

lisierung der Verhältnisse eintreten könne . 30 Prozent des

gesamten Außenhandels der Tschechoslowakei entfallen auf

Deutschland , so daß ein Wirtschaftskrieg in erster Linie das

Land selbst treffen müßte . Die Sanktionen würden eine

Teuerungswelle auslösen , man müsse sich über diese Wir -

kungen im Klaren sein und deshalb sei zum mindesten das

Parlament sogleich zur Beratung der Frage einzuberufen .
Der Redner stellte zwei Anträge in denen jede Beteiligung
der Tschechoslowakei an wirtschaftlichen und eventuellen

militärischen Strafmaßnahmen der Entente gegenüber
Deutschland abgelehnt und ausgesprochen wird , daß jede
Entscheidung über diese Frage " nur aus parlamentarischem
Wege erfolgen dürfe .

Die Anträge wurden mit Hilfe ' der tschechischen Parteien
einschließlich der Rechtssozialisten abgelehnt , und nur ein

Antrag angenommen , der die Beschlußfassung auf „ ver -
fassungsmäßigem Wage " fordert . Es beginnt indessen in den

letzten Tagen auch bei den Tschechen etwas zu dämmern .

Speziell die wirtschaftlich denkenden Kreise sehen immer

mehr ein , daß die Teilnahme an den Sanktionen ein Un -

glück für das ganze Wirtschaftsleben des Staates bilden

würde , und es sind besonders die beiden etwas auf linker

Seite stehenden tschechischen bürgerlichen Blätter „ Tribuna "
und „ Cas " , die ihre Spalten auch Stimmen öffneten , die

sich gegen die Sanktionen aussprachen . Ein paar Zahlen
sprechen hier deutlicher als lange Worte . Der Anteil

Großbritanniens am Export der Tschechoslowakei betrug nach
den letzten Veröffentlichungen 0,3 Prozent , jener Frank -
reichs schwankte infolge der Zuckerlieferungen , die nicht
konstant sind und vielleicht auch aufhören werden , zwischen i
3,8 und 6,1 Prozent , während nach Deutschland fast 50 Pro -

zent der gesamten Aussuhr gehen . Dabei ist Deutschland
Lieferant einer Reihe unentbehrlicher Rohprodukte für die

Tschechoslowakei . Die Zuckerindustne braucht dringend den

deutschen Rübensamen , die Glasindustrie den sächsischen
Sand , die Porzellanindustrie Feldspat und Gips , die chemi -
sche Industrie Salz , die Zuckerfabriken ebenso dringend die
ober - und niederfchlesische Steinkohle , die im Kompensations -
wege für die nordböhmische Braunkohle , die wieder in der

sächsischen Industrie Verwendung findet , hereinkommt . Die

Einstellung dieser Vraunkohlenerporte müßte ebenfalls eins

Katastrophe für die Tschechoslowakei bedeuten , weil heute
bereits Taufende von Bergarbeitern aus den Braunkohlen -
gebieten entlassen sind , so daß die Krise eine angebliche Ver -

schärfung erfahren würde . Und was neben diesen wirt -
schaftlichen Fragen das Wichtigste ist : nach langen Bemü -
Hungen gelang es endlich , mit Deutschland in ein vertrag -
liches Handelsverhältnis zu kommen und schon sollen die

freundschaftlichen Beziehungen wieder durch einen Schritt
getrübt und vergiftet werden , der nicht im Geringsten im
Interesse der Tschechoslowakei gelegen ist .

Wer ist Rakofi ?
Est » Bettrag zur Naturgeschichte der „ Turtestauer *

Ein ungarischer Genosse schreibt uns :
In der Broschüre von Paul Levi ist auch von einem unga -

rischen Kommunisten , namens R a k o s i die Rede , der als der
Bevollmächtigte des Moskauer Exekutivkomitees nach Italien
fuhr , um die Spaltung der Partei herbeizuführen . „ Sozial -
Verräter " wie Serrati und Grünschnäbel des proletarischen
Klassenkampfe , wie Turati aus der Partei der kämpfenden
Arbeiterschaft herauszuwerfen , und der auch in Deutschland die
Aufgabe übernahm Klara Zetkin und anderen Belehrung ? -
bedürftigen beizubringen , was proletarischer Klassenkampf und
Revolution ist .

Allerdings ist der „Turkestaner " Rakosi ein großer Sachver -
ständiger in allen diesen Dingen . Er dürfte die 30 Jahr « noch
kaum überschritten haben , heißt Mathias Rakosi , war Privat -
beamter , der vor seiner russischen Gefangenschaft niemals etwas
mit Arbeiterbewegung oder Sozialismus zu tun hatte , nach dem
Ausbruch der Revolution mit B e l a K h u n nach Ungarn kam
und nach Errichtung der Rätediktatur in Ungarn
zum Volkskommissar für soziale Produktion ernannt

Kleinen , die auf Blättern blasen und die Birken anbohren , um
den Saft zu trinken . Man kränzt sich mit Blumen und freut
sich an Blumenorakeln , am Halmziehen und ähnlichen Bräuchen .
Auch die wiederkehrenden Vögel sind der Kinder Lust , und vom
Spiel der Kinder mit dem Kuckuck erzählt schon Konrad v. Meyn -
berg im 14. Jahrhundert , wenn er schreibt : . Der verändert
seine Stimm nicht, ' er singt nur Kuckuck , Kuckuck , darum spotten
sein die Kinder . "

Das bunte Leben und Treiben der spielenden Kinder in der
hellen Frllhlingssonne wird heute nicht sehr viel anders sein als
cs schon vor Jahrtausenden war . Die römischen und griechischen
Düben spielten bereits gern mit Reifen , und zwar waren kleine
Elöckchen angehängt , so daß sie beim Herumdrehen klirrten .
Dasselbe erzählt Geiler von Kaiscrsberg von den Kindern des
Mittelalters . Bekannt war bei den Griechen auch schon die
Schaukel , von deren Lustbarkeit wir so viel aus den Liedern
der Minnesingerzeit erfahren . Ein uraltes Spielzeug ist der
Kreisel . Man hat tönerne Kreisel bereits in vorgeschichtlichen
Erähern gefunden , und die Kreisel , die stch bei antiken Aus -
grabungcn fanden , haben genau dieselbe Form , wie sie noch
heute bei den Chinesen üblich ist . Die älteren deutschen Dichter

j nennen den Kreisel „ Topf " , der mit der Geißel geschlagen wird .
„ Hier ist die Geißel , dort der Topf , gönnt ' s dem Kinde , ihn zu
treiben, " fingt Wolftam von Cfchenbach . Von dem Kloster Banz
in Oberfranken wird erzählt , daß es 10SK die Gräfin Alberade
stiftete , nachdem ihr Sohn beim Kreiselspielen crtruiiken war .
Ebenso ehrwürdige Spielzeuge , die im Frühling noch heute von
den Kindern hervorgeholt werden , find die Murmeln und
Knöchel . In einer Handschrift des 15. Jahrhelndert wird das
gelbe Bleiglas erwähnt , das man den „ gelben Kugeln " zusetzt ,
„ do die Kinder mit spielen " . Die Knöchcsspielerin ist eins der
berühmtesten griechischen Bildwerke , und in dem altdeutschen Ge -
dicht vom „ Häselein " zählt ein kleines Mädchen als ihren größten
Schatz „ zehn Bikkelsteine " auf , mit denen sie spielt . Nicht minder
uralt ist das B al l s p i e l , das im Mittelalter nicht nur die
Kleinen , sondern auch die Großen und sogar die Mönche mit
Eifer betrieben . Ein Ballspiel war ursprünglich auch der
P l u m p s a ck , den ein an einer Schnur befestigter Ball dar -
stellte . In den Glossen des Klosters Reichenau aus dem 13. Jahr -
hundert wird dieses Plumpsackspiel unter dem Namen „ Gur -
tulli traf ich dich " erwähnt . Ebenso war das „ T a l e r w a n -

den : " ein Ballspiel , wobei statt des Talers ein Ball von
Hand zu Hand ging . Blindekuh , das die Griechen Blinde -
mücke nannten , wird bereits von Ottftied in seinem altdeutschen
Epos genannt . Die ausführlichste Darstellung der alten Kinder -
spiele , uiiter denen wir viele Bekannte finden , gibt Fischart in
einem Kapitel seines „ Gargantua " , und das anschaulichste Bild
germanischer Kinderlust Pieter Breughels großes Gemälde in

Wien , das durch die Fülle der Spielarten fast verwirrt ,

wurde . Seine erste Amtshandlung « ar .
.

daß er

am Tage der Proklamierung der Diktatur alle Geschäfte in Räte -

Ungarn unter Androhung der Todesstrafe schließen ließ und da -

mit den ersten Anstoß zu einer immer mehr umsichgreifenden llu -

Zufriedenheit gab . . �
Nach einigen Tagen , als man die ungeheure Dummheit des

Rakosi einsah , warf man ihn aus dem Kommissariat für soziale

Produktion hinaus und schickte ihn zur Armee als polftijchen Kom -

missar . Er kam nach dem großen Bergwerk Salge - Tarjan , das

damals von den tchcchischen Truppen schwer bedrängt wurde .

Bei einem Rückzug ließ Mathias Nakoss in die zurückweichenden

Bergarbeitertruppen hineinfeucrix , wie weiland die verschieden ! -

lichen Erzherzöge . Die empörten Bergarbeiter rüsteten darauf

ab , forderten die sofortige Abberufung des tapferen Rakosi und

drohten , bei Nichterfüllung ihrer Forderung mit einem Streik .

Sie setzten auch ihren Millen durch und so gelangte Mathias

Rakosi zu den Revolutionstribunalen , wo ihn der Sturz der

Diktatur traf . , . � ,
Nun taucht der Brave als der oberste Schiedsrichter

über Kämpfer auf . die Jahrzehnte ihres Lebens der proletari -

schen Sache gewidmet haben . Alle , die den Burschen kennen .

müßten darob lachen , wenn dieser Vorfall , der die inneren Ver -

hälinisse der Moskauer Internationale grell beleuchtet , nicht so

oerbängnisvoll für die revolutionär - Arbeiterbewegung West -

europas sein würde .

Die SchnellfeuerZn�iz
Vor dem Hamburger Ausnahmegericht wurde am Sonnabend

der Prozeß gegen die Eeesthachter Kommunisten zu Ende geführt .

Die Angeklagten hatten sich im Zusammenhang mit den Unruhen

in 5 ? amburfl in Geesthacht , einem Fischerort an der Unterelbe ,

waffnet . Di - Anklage lautet auf Landfriedensbruch und schweren

Aufruhr . Urteil : Fitz er 3 Jahre 5 Monat - Zuchthaus . Kam -

m o ß 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus , Z w i e h l 2 Jahre Zuchthaus .
3g weitere Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von S Mo -

naten bis zu 2 Iahren verurteilt . Insgesamt hat das Hamburger

Ausnahmegericht also an einem Tage 7 Jahre 8 Monat - Zucht -

Hans und ' 38 Jahre 3 Monate Eefängnisstrasen ansgcsprechen .

Vor dem Ausnahmegericht in Halle hatten sich die Dreher

Hans S ch a a l und Alfred K r e ß . die als Mitglieder eines

Spengkommandos den Bahnkörper zwischen Zscherpcn und

Eisdorf gesprengt haben sollen , zu verantworten . Urteil : S ch a a l

2 Jahre , K r e ß 1 Iahe Zuchthaus und je 5 Jahre Ehrverluft . Die

Angeklagten belasteten sich vor Gericht durch beiderseitige Be -

schuldigungen . Der Krankenkassenkontrolleur Richard Lamm

aus Bitterfeld wurde zu anderthalb Jahren Zuchthaus verurtci . t ,

weil er sich am Rathaussturm in Bitterfeld beteiligt haben soll .

In Halle war während des mitteldeutschen Putsches eine angeb -

liche kommunistische „ Kampfzentrale " ausgehoben worden . Zum

Kommunisten sollen dabei aus der Flucht erschossen worden lein .

Die übrigen verhafteten Personen , darunter einige Etenotypistrn -

nen , standen am Sonnabend vor dem Ausnahmegericht . D i c

Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen , weil dadurch

die Sicherheit des Staates schwer gefährdet werden konnte . Das

Gericht hat anscheinend Angst , daß bei dem Prozeß die Tätigkeit
der Spitzel entlarvt werden könnte . Darum umgibt es sich mit

einem dicken Wall , die Wahrheit scheint ihm gefährlicher zu sein
als die Taten der Kommunisten .

Neue Berhafiimgen in Halle
Der Hallefchen Polizei soll es gelungen sein , die Zentrale ein - ,

neuen kommunistischen Organisation auszuheben . Der Leiter , ( in

gewisser Evert , aus Berlin , wurde verhaftet . Es wurde zahl -
reiches Altenmaterial beschlagnahmt . Für die Spitzel sind jetzt
herrliche Zeiten angebrochen . Sp gut hat sich der unsauber «
Beruf noch nicht bezahlt gemacht .

Monarchistische Hochkonjunktur
Im „ Berliner Tageblatt " vom Sonntag , den 24. April , befindet

stch folgendes Inserat :

„ Je 30 000 Stück Armbinden , fchwarzweißrot und schwarzweiß .
sowie einfarbig weiß , suche ich zu kaufen . Bemustertes Eil -
a n g e b o t mit je zwei Mustern erbittet Heinrich Timm .
Berlin C. 10. Wallstr . 23/24 . Erste Berliner Abzeichen - und

Fahnenfabrik . "
Da ist anscheinend ein neuer monarchistssch - weißgardistsscher

Rummel in Vorbereitung begriffen . Die Herren , die sich da -

zu hergeben , brauchen nicht durch Inserat gesucht zu werden . Es

gibt in Deutschland viel von dieser Sorte .

Die pädagogischen Arbeitsgemeinschaften de , Volkshochschule
Eroß - Berlin wollen ihre Mitglieder befähigen , an der Lösung der
großen erzieherischen Fragen der Gegenwart produktiv mitzu -
arbeiten und allmählich eine Gemeinschaft von Menschen bilden ,
die in Zukunft zu Trägern der Erzichungspolitik der Gemeinde
werden können . Wir glauben insbesondere die Elternbei »
r ä t e auf die Bedeutung dieser Arbeitsgemeinschaften hinweisen
zu müssen . Aus folgende Vorträge sei aufmerksam gemacht : In
der Arbeitsstätte des Südens fFriedrich - Realgymnassum, Mitten -
walder Str . 34 - 37 ) werden die sozialpävagogijchen nnd sozial -
philosophilchcn Ideen Rousseaus im Vergleich zu den Problemen
der Gegenwart unter Leitung von Dr . Esse Hildebrandt be -
handelt . Zwei Führungen nach einer Gcmcindejchule und nach
einem Kindergarten sind geplant . ( Donnerstags von 7 bis 8,�
Uhr , Beginn 28. April . ) — In Schöneberg bespricht R. M. Erun -
wald „ Probleme der Erziehung und des Unterrichts " ( Hohen -
zollern - Schule , Belziger Str . 48 - 52 , Nkittwochs von 7 bis $' / ■ Uhr ,
Beginn 27 April ) . — Im Luisenstädtischen Gymnasium , Glciin -
straße 40 , behandelt Lic . Dr . K. Kesseler „ Natorps Sozial -
Pädagogik " ( Mittwochs von 7 —8Z4 Uhr , Beginn 27. April ) und
im Schiller - Realgymnasium , Schillerstr . 20, Rektor M. Sinai
gErziehungsfchlcr in der frühen Kindheit , ihre Ursachen und ihre
Bekämpfung ( Donnerstag von 8 % bis 10 Uhr , Beginn 28. April . )

Kunstausstellungen im Berliner Norde « . Ein « kleine Erupp «
von Künstlern , die im Norden Verlins und in den nördlichen
Vororten ansäßig sind , hat sich zusammengeschlossen , um in der
nordlichen , näheren und weiteren Umgebung Berlins kleine Aus -
stellungen zu veranstalten . Da können die Besucher die Sckwie »
ngkeiteu und Kosten einer Vahnfabrt sparen . Nicht zuletzt ist
es aber die Absicht , das ungeübte Äuge der in ländlicher Ab -
aeschlossenheit Lebenden auf den Wert ernstgemeinter , tünstleri -
scher Arbeit hinzuweisen im Gegensatz zu den Kunstläden , in
denen Unternehmer fabrikmäßig hergestellte Waren dem Vubli -
kum als . . Kunsterzeugnisse " aufdränge » . Die in der Nähe ge -
legencn Schulen , sollen dann die Ausstellungen besichtigen . Die
erste findet in Frohnau vom 1. bis 10. Mai im Direktions -
gebaude am Bahnhof statt und soll Gemälde , Plastik . Graphik
und KunstAewerbe zeigen . - � t j

. kiaatliches Filmunternchmen . Der Freistaat Hessen
beteiligt sich mit der Stadtgsmeinde Darmstadt und der Provinz
Starkenburg an einem neuen Filmuuternehmen als Aktionär .
Die Geieüschaft fahrt die Firma Vilafilm A. - G. nnd ist ein «
Berliner Gründung mit Vigao Lorsen als künstlerischem Leiter
an der Spitze . Die Gesellschaft wurde mit einem vorläufigen

I gegründet , dessen Erhöhung üch jedochnach der Beteiligung der hessischen Regierung usw . kaum um -
geben lassen wird . Durch die Verbindung mit dem hessischenStaat erwachsen der GeseGchast czroße Vorteile . Zunächst ist ihrdie Flugzcuhalle in Darmstadt mit anschließendem achtzig Morgen
grogem Gelände in unmittelbarer Nähe des früheren großherzog »
lichen Wildparks zur Verfügung gestellt worden . Ferner werden
cirsf ? »- C? Bfaftex die früheren großherzoglichen
schlosser für tiilmausnahmcn überlassen werden . Vor allem aber .V ei « enges Zujammeuapbeitc » mit dem Darinjtädter Stacu « , |



Die Moskauer Sowietwahlen i

Kommumstijche Wahlfälschung
OC . Helsingfors , ZZ. April .

Die Gesamtrefultate der Neuwahlen in den Moskauer Sowjet
ergaben 1025 Kommunisten und 168 Parteilose . Bemerkenswert
sind die Ergebnisse der Neuwahlen in den Kiewer Sowjet , wo
150 Parleilose , 364 Kommunisten gegenüberstehen . Der Chef -
redakteur der Moskauer „ Jswestija " , S t e t l o w , versucht den

Nachweis zu führen , das ; die kommunistische Mehrheit in den

neugewählten Moskauer Sowjet das Vertrauen der Arbeiterschaft
zur Sowjetregierung bestätige . Freilich crgldt sich aus einem

Bericht desselben Blattes , das ? die Neuwahlen wiederum durch

offene Stimmabgabe , und zwar ausschließlich
nach den kommunistischen Wahllisten erfolgt sind .

In einigen Betrieben , wo nichtkommunistische Wahllisten auf -

gestellt worden waren , fürchteten die Arbeiter sich, die Urheber

dieser Listen zu nennen , weshalb sie annulliert wurden . Die

Moskauer „ Prawda " brachte kürzlich eine Verfügung , wonach die

hervorragenden Kommunisten und Kommissare den einzelnen
Moskauer Bezirken für den Zeitraum vom 10. April bis 1. Mai

zur Parteiarbeit fest zugeteilt wurden . Damals war der Zweck

dieser Verordnung noch nicht ersichtlich , jetzt hat es sich heraus -

gestellt , dag diese Maßnahme getroffen wurde , um die betreffen -
den kommunistischen Führer an die Spitze der Wahl -

listen in den entsprechenden Bezirken zu setzen . Dem am

meisten opposiitoncll gestimmten Moskauer Wahlbezirk ist Lenin

zugeteilt worden . Augenscheinlich sind die Arbeiter schwach
organisiert , eingeschüchtert und außerstande , unter Führung der

wenigen Menschewisten ihre Wahllisten durchzubrir . gen .

Ein Protest des Zentralkomitees der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands

Wie uns aus Moskau mitgeteilt wird , richtete das Zentral -
komitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands an das
Exekutivkomitee des Moskauer Sowjets folgenden Protest :

Die bevorstehenden Wahlen zum Moskauer Sowjet werden
unter solchen Bedingungen verlaufen , die diesen Wahlen jede
Bedeutung nehmen .

Daß es auch während des Wahlkampfes keine Rede - und Ver -

fammlungsfreiheit für die sozialdemokratischen Arbeiter gibt , ist
der Arbeiterschaft Moskaus zur Genüge bekannt . Ebenso ist
ihr bekannt , daß die kommunistischen Behörden bei den Sowjet -
wählen immer ein System von Fälschungen , Druckmitteln und Ein -

schüchternngen anwenden . Aber eine derartige Verhöhnung des

freien Willens der Moskauer Arbeiterwähler , wie sie bei den

jetzigen Wahlen unternommen wird , ist sogar in der Geschichte
der Moskauer Sowjets noch nicht dagewesen . Kurz vor den

neuen Wahlen wurden 100 führende Mitglieder der sozialdemo -

kratijchen Partei ohne jeden Grund und ohne jede Beschuldigung

verhastet und ins Gefängnis geworfen , in der Absicht , unsere

Partei dadurch von dem Wahltamps fern zu halten .

In dem Augenblick , wo die Moskauer Arbeiter in der Kon -

ferenz und auf allen Versammlungen freie Wahlen fordern , wird

Tausenden und Abertausenden von ihnen das Recht geraubt ,
ihren Willen durch die Wahl von sozialdemokratischen Führern

zum Ausdruck zu bringen . In dieser Taktik äußert sich die Furcht
der regierenden kommunistischen Partei vor einem ehrlichen
und offenen Kampf .

Die vorstehenden Nachrichten zeigen dentNch . wie nnan -
gebracht der Triumph der „ Roten F a h n e " über den

kommunistischen „ Sieg " in Moskau ist . Das kommunisti -
sehe Zentralorgan weih sehr wohl , dag dieser „ Sieg " nur
mit Hilfe eines infamen Terrors gegen die sozialisti -
sehen Arbeiter erzielt worden ist . Es seheut sich indessen
nicht , sein System des Betruges der deutschen Ar -
b e i t e r fortzusetzen und ein völlig falsches Bild von dem
Charakter der Moskauer Wahlen zu geben . Wie dieses
Bild in Wirklichkeit aussieht , ergibt sich aus folgender Zu -
schrift der Auslandsdelegation der Sozialde -
mokratifchen Arbeiterpartei Rußlands :

,D>i « als glänzender Sieg hinausposaunten Wahlerfolg « der
Kommunisten bei den letzten Neuwahlen zum Moskauer Sowjet
werden wohl niemand mehr täuschen können , weder in Rußland
noch im Ausland « . Nach den letzten Vorkommnissen in Nußland
weis die ganze Welt sehr genau , welches die wirkliche Stimmung

theater in Aussicht genommen . Die Beteiligung des Staates an
solchen Unternehmungen bringt für die Vertreter des Proletariats
die Aufgabe mit sich, durch Kontroll '. . . . . vuim Kontrolle der Erzeugung zu ver -
hindern , daß der Film in den Dienst antisozialistischcr Tendenzen
xrfeellt wird .

Di « Künstler und die Mvsenmspreise . Gegen das Eintritts -
geld in den Museen hat natürlich auch die Künstlerschaft ihre
Stimme erhoben . Die Schritte find vergeblich gewesen . Man hat
der Künstleriehaft „Vorzugspreise " versprochen , die bei der Not -
laae gerade der studierenden jungen Künstler eine ganz unnütze
uns immer noch erhebliche Belastung bedeuten . Wunderbarer
Weis - wurde folgende Entscheidung getroffen : Alle beamteten
bildenden Künstler , also solehe . die über ein festes Einkommen
verfügen und sich in einer wirtschaftlich gesicherten Stellung be -
finden , haben freien Eintritt , während die freien , wirlfchast -
lich uneuvstiaer gestellten Künstler und Künstlerinnen den Ein -tÄtt bezahlen mljsscn ! So steht es um die Einsicht und Weisheit
unserer Veamtenschast .

Tages - Notizm
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7ieich2laasu,er 6. — Liebelt : Teistiges Leben der Tcgenwart . 7Vi Uhj ,Anlageband « der UnwerfitS «, Hör, aal S. — IS n i ch en : Aialhematit . 7 Uhr
rn,

~ £ � 0 1 f j : Aegnptilche Kultur . 8 Vi Uhr, Invaliden -
Lp . . ® e t 5 m a n n ; Beethoven . 7Vi Uhr, Tegel , Huinboldlschule . —
Zf * f . ' ' °<1 " " i. M- Hrftimmia - I (Sejang. 9 Uhr. ebenda . — Slillich :
li - Sl o u

" . �I ' Llüniftr . 49, — Werner� . Moderne deutscheMalerei . 8 Uhr, ebenda ." . 735 — Spindler : Botanisches Mikroskopieren . 7 Uhr,Baiteurstr . et - «. — g 0 l a e r : Eiszeit . TVi Uhr. ebenva . — B e h m - :
ä - . Lr R I — <5 e i 8 e t : Uneheliche Kinder und

Rathansstr . 8. — ffitnbott ; Hamlet . 8 Uhr,Kaat - Realgymnaflum . - Rohet/e . �' Mathemat . . . 7 Uhr. Trepsow. Neu .
Krugallee S - P l a n t h a b e r : Di« Metall «. 7VH Uhr. ebenda . - Busse :
Heiaes Lyr. k. 7Vh Uhr ebenda . - Müller . Renhans : Industrielle Be»

� . Uhr. Obersch�eweld«. Zexpelinstr . U. - H n t h : Maihematik .
H ' . -lS ' Sfin »; KZrncrschule . - 2 SJ| b c v er : Matheiaatik 5. 7 Uhr.
SRcukolIn, »obbinft� . � 98. — Rolle : wesangübungen . S! ü und 8 Uhr. Neu-
kolln, Beilinn £tr I0. — Iacobsthal : Astionamie . 8 Uhr, Mitten »
walder Str . Lt. — ? >. r I ch : Leben und Tod. 7 Vi Uhr. ebenda . — Firt -
bogen : Heinrich J " n « 7Vh Uhr, ebenda . — Wippermann : Mathe -
matlt Z. 7>V Uhr, Schoneberg , Lulherftr . S - S . - Krohn : Süddeutschland .
7Ve Uhr. Schöneberz . Belziger Str . itz -52. - Schultz : Der soziale Staat .
T,i Ufit, ebenda . — « oll » : «erfatzimg nnd Wirtschalt im Mittelalter .S», . . i /nnTtitintetim >r, . ' " ä. , . . , . ■, , . Vh
Uhr. Steglitz . Gymnanum veesestrabe . — T t l l : ch : Philosophischez Denken .
K Uhr. ebenda . - - Schulze : Cle?tr ! ,tt2t . 7 Uhr, Wilmersdorf . Uhlandftr .� S ch 3 Tc t : Hygiene . 8 Uhr. ebenda . — S t e r n b e r g : Kul»e> r>r. -» ' _ _ _._ .� _.. . .. . rr<Nr. »l - N. — Schüler : vygi - ac . 8 llhi . eben . .
turphiloi - phie . 8 Uhr. ebenda . — E lsä s s . r : Mathematik . W Uhr, Ehar -
lottenburg , Schtllerstr . Südhof : Wirtschastsqeoaraphie . 8�» Uhr,
ebenda . — B a r k o w : Wärmelehre . «7t Uhr cb- nda . — « l ü I e : Schilleis
Dramen . «Vi Uhr. ebenda .

karten und Lehrxlane im Gcmerkschaiishaus . »ei den Bnchhandlungen „Bor .
wärts " und „Freiheit " und an den Abendkassen .

Die Ortsgruppe «erli » der »oetde - «! . �«, - , . .
veranstaltunge » mit einer A u f s ü b r u

beschlicht ihre dieslährlge »

m e n >m Deutschen Theater stur 21 Eorthescher D r a .

' ( leus Tie Laune des Berli - R . �� " » Klangen : Brome »

nater de, Regie »° n Berthold V - Der «fl rgerg tn trat

Theaters . sAuskunft bei dc. ��- �"ül ' eder der Schauspi - Ischule des

b-oeltze-tSel- IIschast . in den Nikolaischen
der Ortsgruppe Berlin der

Vorottzeenfk . bL Königgrätzer
Erstell und Reimarus .

der vreilen Volksmassen in Rußland ist und wie es nlii der

„Freiheit " , insbesondere der Wablfreiheit in der freien soziale -

stischen Räterepublik Rußland bestellt ist . Diese Freiheit sieht

so aus :

Vollständige Unterdrückung i�er Rebe « ,

Versammlungs - und Preßfreiheit für alle Bürger
mit Ausnahme der Kommunisten .

Absolute physische llnmögliehkeit für alle anderen Parteien ,

irgendeinen Wahlkampf zu führen .
Die „ illegalen " Sozialrevolutionäre werden als

Partei zu den Wahlen überhaupt nicht zugelassen , fo daß diese

starke Partei in ganz Rußland keinen einzigen Sowjetdelegierten

besitzt und besitzen kann .
Die Sozialdemokratie ist formell als Partei legal , in

Wirklichkeit jedoch illegal , da vor jeder neuen Wahl regelmäßig

Massenverhaftungcn stattfinden , deren Opfer ech einige
Tage nach den Wahlen wieder freigelassen werden. �

Oeffentliche Abstimmung durch Handausheben in Ge -

genwart von sämtlichen Behörden .
Wahlgeometrie : von 1100 Delegierten in Moskau ent -

fallen 600 auf die Armee , ferner werden über 200 von den roten
Gewerkschaftsv o r st ä n d c n einfach ernannt . ( Offizielle Be -

stimmung des Wahlreglements . )
Diese Tatsachen , die noch nie bestritten worden sind , zeigen .

unter welchen Bedingungen die sogenannten „ Wahlen " in Sowjet -
rußland vor sich gehen . Die wirkliche Stimmung der Arbei -
ter ergibt sich aus den unter freieren Bedingungen vorgenomme -
nen Wahlen zu den sogenannten „parteilosen Konferenzen " . Und
gerade in der letzten Zeit hatte die Sozialdemokratische Partei
eine ganze Reihe glänzender Erfolge bei solchen Konserenzwah -
len in Kiew , I - katerinoslaw , Petersburg , Brians ! , Emolensk
und Moskau aufzuweisen . Alle diese Umstände sind der „ Roten
Fahne " wohl bekannt , und wenn die Redaktion dieses ehrenwerten
Blattes , die täglich gegen die Unt - rdrückungsmaßnahmen der

Behörden zu protestieren gezwungen ist , den traurigen Mut be -

sitzt , den noch schlimmeren Moskauer Terror zu decken und über

„ geschlagene Menschewisten " frohlockend zu höhnen , fo zeugt das
von einem moralischen Tiesstand , den man bei einem Arbeiter -
blatte nicht vermuten sollte .

Verkehrsruhe am 1 . Mai

Wie uns der TransportarbeiterverSand mitteilt , werden die

Straßenbahnen , die Angestellten der Kraftomnibusgef - llschaft und

der Untergrundbahn den 1. Diai durch Arbeitsruhe feiern . Sie

veranstalten eine gemeinsame Manifestation am Schloßplatz . Bei

den Beranstaltungen wird daraus Rücksicht zu nehme » sein !

Aufhebung der Aeglementteruug der

Prostitution
Ein neues , dem Reichsrat zugegangenes Gesetz über die Be -

kümpfung der Geschlechtskrankheiten sieht eine Aenderuna der
88 180 nnd 360 Ziffer 6 des St . E. B. und die A u f h e bu n g
der Reglementierung der Prostitution in ihrer jetzigen
Form vor . Der 8 180 wird durch einen Zusatz ergänzt , wonach
das Vermieten von Wohnungen an Personen , die das 18. Le¬

bensjahr vollendet haben , nur dann als Kuppelei strafbar ist ,
wenn damit ein Ausbeuten der Person , der die Wohnung ge -
währt ist , oder ein Anwälten oder Anhalten dieser Person zur
Unzucht verbunden ist . Z 561 soll dahin geändert werden , daß
nur derjenige mit Haft bestraft wird , der öffentlich in einer
Sitte und Anstand verletzenden Weise zur Unzucht auffordert oder
sich dazu anbietet .

Lebius und feine Helfer
Zur Klageaffäre Lebius bittet uns Herr Lehmann - Rußbüldt ,

der Sekretär des Bundes Neues Vaterland , um Aufnahme fol -
gender Erklärung :

1. Zwei Tage vor dem Prozeß beantragte ich durch persönliche
Vorstellung bei Herrn Staatsanwaltfchaftsrat Ger lach meine
Vernehmung als Zeug « , weil aus Pressenachrichten zu erkennen

war , daß die Verteidigung des Angeklagten Lebius darauf auf -
gebaut werden sollte , ich habe zum Einmarsch der Fran�
z o f e n aufgefordert . Aus der in der „ Neuen Schweizer Zeitung "
( 1321 Nr . 3/4 ) abgedruckten Denkschrift des Bundes Neues Va¬
terland über die „ Entwaffnung " , die die Grundlage des sogt -
nannten , . Matin " - Interviews bildete , konnte ich den Nachweis
erbringen , daß ich im Gegenteil die Räumung des linken Rhein -
ufers anstrebte . Um Mißverständnisse von vornherein auszu -
schließen , habe ich dem Korrespondenten des „ Matin " ausdrücklich
erklärt , daß ich ihm meine Auffassungen schriftlich fixiert
überreiche .

2. In den summarisch gehaltenen teilweise entstellenden
Prozeßberichten kommt es nicht zum Ausdruck , daß ich
auf die Frage des Eerichtsvorfitzenden erklärt «, ich fei außer -
ordentlich erfreut , einmal Gelegenheit z « haben , unter meinem
Eide öffentlich aussagen zu können , daß der Bund Neues Bater -
land niemals einen Pfennig englischen oder französischen Geldes
erhalten habe .

■' *

Aus der Internationale
Folgen der Spaltung in Spanien

Die erste Folpe der in Spanien auf das Diktat Moskaus hin
erfolgten Parterspaltung ist das Eingehen der einzigen sozialisti -
scheu Tageszeitung , über welche die spanisch « Partei bisher ver -
fügte . Das Blatt erschien bereite im 36. Jahrgang und nannte

ch „ E l S o c i a l i st a" . Herausgeber war Genosse Pablo
glesias .

Beredtes Schweigen
Ü

Die „ Humanitö " , die sonst den Vorgängen bei den deutschen
Kommunisten die ausführlichsten Betrachtungen schenkte und
Klara Zetkin bei ihrem Besuch in « Tours nicht hoch genug feiern
könnt «, schweigt sehr betroffen angesichts des zehrenden Feuers ,
das über Nacht ihre deutsche Bruderpartei betroffen hat . Das
Blatt beschränkt sich lediglich auf die Wiedergabe der Entschlüsse
der Moskauer Exekutive und der deutschen Stoecker - Zentrale . ent -
hält sich aber jeder erklärenden Bemerkung hierzu . Sollten die
Cachin und Frossard bange zu ahnen beginnen , daß Levis Schick -
sal dem ihren nur eine Nasenlänge vorauseilt oder sind sie sprach -
los , weil nun die Moskauer Bannbulle auch Klara Zetkin trifft ?

Noch »in Protestant . In der - Noten Fahne " verösfenti . cht
Emil Eichhorn eine Erklärung , in der er sich dem Proteit
der kommunistischen Abgeordneten Bartz und Genossen über die
Maßregelung der mit der Zentrale nicht einverstandenen Gruppe

Däumi :Braß , Däumig usw . vollinhaltlich anschließt . Er sei zwar infolge
Krankheit über Einzelheiten der inneren Parteidifferenzen nicht
unterrichtet , müsse sich aber doch aea - n den Versuch der Zentrale
der V. K. P . D. wenden , den Abgeordneten der Partei , d i e
nicht die Meinung der Zentrale teilen , vor Aus -
traaung der Differenzen ihre parlamentarische Tätigkeit zu unter -
binden . — Wie lange noch , und Stoocker , Koenen und Höllein
sieben allein auf weiter Flur .

B- i der Oberbürgermeisterwahl in Stuttgart wurde der feit -
herige Oberbürgermeister Laute nfchläger von 78 688 abge -
gebenen Stimmen mit 69 607 Stimmen wiedergewählt . Auf
den kommunistischen Gemeinderat Schneck entfielen 9704 Stim -
men . Die Wahlbeteiligung betrug 42 Prozent .

Bei den gestrigen Wahlen zum niederösterreichischen Landtage
wurden 32 Thristlichsoziale , 6 Eroßdeutsche und 2 2 Sozial -
demokraten gewählt .

Der durch den Brand in dem Schwc - Hater Verpflegungsmagazin
verursachte Schaden beläust sich nach den letzten Feststellungen
auf annähernd 40 Millionen Kronen .

Neuwahlen zu den Gemeinderäten fanden Sonntag in Bel »
g i e n statt . Bei den Wahlen , die auf der Grundlage des allge -
meinen Stimmrechts und nach dem Proportionalwahlrecht vor sich
lehen , . genießen die Frauen zum erstenmal aktives und passives'

[ recht

Ei « e neue reaktionäre Organisation
Am Sonntag vormittag wurde eine neue reaktionäre Organi -

sation im Zirkus Busch aus der Taufe gehoben . Der Führer dieses

sogenannten „ Bundes für Freiheit und Ordnung " ( I ) ist der volks -

parteiliche „ Arbeiterführer " Reichstagsabgeordnetcr E e i s l « r ,

der denn auch die Taufreds hielt . Vor allem richtet sich diese Or -

ganisation gegen das sozialistische Eroß - Berlin : wir geben aus

dem Bericht über seine Red « folgendes wieder :

Trotzdem man bisher nur Angehörige der sogenannten bürger -

lichen Parteien im Vorstand habe , sei nicht beabsichtigt , sich auf

die ordnungsliebenden Elemente aus diesen Reihen zu beschrän¬

ken . „ Wir wollen das Berlin von heute mit seiner in gewissen

Teilen des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens geradezu

schauderhaften Verwahrlosung wieder zu dem

Suberen
und ruhigen Berlin machen , das es einst gewesen ist . "

er Redner wies auf die als Folge der Wehrlosmachung un -

seres Landes eingetretene Unsicherheit nicht nur an den Landes -

grenzen , sondern auch im Innern und besonders rn Berlin hin ,

wo Diebstahl , Raub , ja Mord am hellen , lichten Tage in �denwo Dieoilayi , urauv , za uaoro am yeckAi , uiyicu - ei ««« »>. , >

Straßen stattfinden . Der Bund will die ordnungsliebenden Ele -

mente sammeln und durch Organisation stärken , die bisher zum
Teil aus Schlappheit und Gleichgültigkeit die Dinge tteiben

ließen . Er will das durch die Parteikämpfe entstandene gegen -

seitige Mißtrauen beseitigen und eine überparteiliche
Organisation ( natürlich ! ) bilden , um die alten staats -

erhaltenden Parteien gemeinsamen Zwecke , zu fördern .

Die Notwehr sei - "

ein Grundrecht der Mensche »

aller Zeiten gewesen . „ Waffen sollen und dürfen wir nicht mehr

haben . " Aber O r g a n i s a t i o n b e d e u t e a n si ch M a ch t.

Der Hinweis auf Bayern fand jubelnde Zufti m »

m u n g. Der Bund soll gegenüber dem Terror eine Schutz - und

Schadloshaltungorganisation sein . Geisler schloß mit den

Worten : „ Und wir rufen von dieser Stelle aus alle Ordnung -

liebenden zu, uns durch Beitritt und tatkräftige Mitarbeit zu

helfen . Es hilft sich dabei ein jeder selbst . "

�
Der deutschdemokratische Rcichstagsabgeordnete Kopfch sprach

über die Verrohung der Zeit , die allgemeine Unsicherheit , die

Los - von - Verlin - Bewcgung im Reich und über den heiligen Kampf
der deutschen Brüder in Oesterreich und Tirol .

Räch einer Ansprach « des Reichstagsabgeordneten Bürgermeister
Dr . Marotzki fand die Kundgebung mit dem Gesang des Liedes

„ Deutschland , Deutschland über alles " ihr End « .

Gute Lehren für die Arbeiterschaft : Organisation be «

deutet an sich Macht ! Die Notwehr ist ein Grund -

recht der Menschen !
Der Bund für „ Freiheit " und „ Ordnung " , wie er sie versteht .

soll stch gesagt sein lassen , daß die Arbeiterschaft diese beiden guten

Grundsätze über die Macht der Organisation und das Recht der

Notwehr beherzigen wird !

Im übrigen ist wohl der Charakter dieser Organisation mit der

„ jubelnden Zustimmung für Bayern " und mit dem Cchlußgcsang

genügend gekennzeichnet . v.

Zur Stenererklärung

Die Finanzämter geben sich alle Mühe , die über die Abgabe der

Einkommensteuererklärung bestehende Unklarheit noch - zu vermeh -

ren . Wer das ausgefiillt « Formular nicht bis zum 30. April ab -

geschickt hat , soll mit 10 Prozent des Steuerbetrages bestraft

werden . Dabei gchen durch die ganze Presse fortgesetzt die Klagen

der Leser — auch uns gehen solche Zuschriften zu — daß von den

Finanzämtern z . T. die Formulare garnicht zu be -

kommen stnd !
Wenn die Finanzämter bei ihrem Beamtenstab nicht imstande

sind , die Erklärung zu verschicken , dann darf doch wohl für diesen

Umstand nicht das Publikum mit einer solch horrenden Geldstrafe
belegt werden ! .

Christliche Duldsamkeit

v Rkarz veröffentlichte die „ Germania " ein « Beschwerde
des Elternbeirats der 19. und 20. Schule in Lichtenberg gegen den

Lehrer K. . dem geringschätzige Bemerkungen über Einrichtungen
der katholischen Kirche zur Last gelegt werde » . Die zitierten

Aengerungen werden von dem Lehrer entschieden in Abrede ge -

stellt . Von den Beschwerdeführern wird aber darüber hinaus ganz

a . llgemtin die Auffassung vertreten , daß K. aus der Kirche aus -

getreten und darum ungeeignet fei . an einer katholischen Schule
sTUrnfmKi nrwFflturiin Äfiu üiuum | xi , uu

zu unterrichte, : . Die „ Germania " verlangt unter Berufung auf

das „ geltende Recht " ( Art . 174 d. Verf . ) die Entfernung des „ un -

gläubige " "miungen " Lehrers .
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß das Volks -

Ichulunterhaltungsgejetz von 1906 lediglich bestimmt , daß an eine «

katholischen Schule „ in der Regel " kalholische Lehrer unterrichten .
Daß aber in der genannten Schule eine Ausnahme von dieser

Regel direkt geboten erscheint , erbellt aus der Tatsache , daß der

Elternbeirat der Schule auch drei sozialistische Mitglieder zählt

und eine entsprechende Anzahl von Kindern vom Religionsunter -

richt befreit sind . Die von der „ Germania " angenommene Rechts -

lag « wäre erst dann gegeben , wenn nach dem Inkrafttreten des

kommenden Reichsschulgesetzes reine Schulen katholischer Welt -

anschauung eingerichtet werden , die dann allerdings keine Lehrer

einer andern Weltanschauung zu dulden brauchten . Bis dahin

gilt auch für die jetzt bestehenden katholischen genau so wie für
die evangelischen Schulen Art . 149 der Reichsoersassung , wonach

die Erteilung religiöjen Unterrichts der Willenserklärung des

Lehrers überlassen bleibt .

Der Unterrtchtsminister hat vor kurzem aus Anlaß eines Einzel - i
falles unter dem Beifall aller Reaktionäre nachdrücklichst darauf

hingewiesen , bah es nicht zu den Aufgaben der Elternbeiräte ge -

hört , sich mit Disziplinarangelegenheiten der Lehrkräfte einer An -

siält zu befassen , die gegen solche Lehrkräfte von der Schnlaufsichts -

behörde im Inieresse des Dienstes getroffen werden müssen . Man

darf um so mehr erwarten , daß das Ministerium in diesem Falle die i

gleiche Auffassung vertritt und das „ Verlangen " des Elternbeirats :

mit der nötigen Entschiedenheit zurückweist .

15. Verwaltungsbezirk . Am 20. d. M. fand in der Schulaula -
. . . . . . .- - . . . . . .- - - -- — der ehe -
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Kr- mewakd - AdlenHiis , Venosi « ÄC�ti , Ult - <rNenicke Bitb Genosse
Otto Schnerder - OSerschoneweide als Beisitzer , Genosse Weitz - Trep -
tow als Vertreter in die Pretzkommissson . Beschlossen wurde ferner ,
dag von den , den Distrikten verbleibenden 20 Prozent den Abter
lungert 10 Prozent überlassen werden . Die Uebernahme der Ve
wultungs - und Kassengeschäfte erfolgt spätestens am 1. Mai . Die
Generalversammlung uassm einen würdigen Verlauf und man ist
bestrebt , durch die straffere Zusammenfassung der kleinen Organi -
lationen eine grössere Aktivität unserer Partei zu erreichen .

Zchlendors gegen Paulsen . Die evangelischen Eltern der Schul -
gemeinde Zehlendorf haben in einer öffentlichen Elternversamm -
lung gegen den Ausruf des Stadtschulrats Paulsen Stellung ge -
nommen . Nach einem Referat des Studienrats I u r k u l m -
Steglitz , der noch besonders vom Bezirksschulrat Dr . S a n d t
sekundiert wurde , wurde eine Resolution gegen Paulsen ? Schul -
Programm angenommen . — Es ist nur gut . dag Zehlendorf nur
ein Teil von Berlin ist . denn die dort ansässige wohlhabende Be -
völkerung kennt nicht die Röte und Leiden der Proletarierkinder
des Norden und Osten Berlins , die weniger von der Sonne des
Lebens , die für alle gleichmässig scheint , kennen . Die Eltern dieser
Armen aber werden sich für diese Schule entscheiden , weil sie ihre
Kinder dadurch zu freien Menschen rzogene wissen .

Einschräntungsbestimmungen bei der Beleuchtung . Der Ma -
gistrat Berlin erlässt in Nr . 17 des „ Gemeindeblattes " vom
24. April d. I . eine Bekanntmachung über die Be -
leuchtungseinschränkungen , nach welcher die zurzeit
bestehenden Bestimmungen insoweit eine Erleichterung erfahren ,
als vom 24. April ab in Ladengeschiften . offenen Verkaufsstellen
und dergleichen , auch noch nach Eintritt der für den Ladenschluss
polizeilich vorgcschriebenn Zeit Gas oder Elektrizität auf die
Dauer von einer halben Stunde , jedoch nur für Aufräumungs -
und Abrechnnngsarbeiten unter Einschränkung des Beleuchtung ? -
umfanges , gestattet wird . Die bisherigen Bestimmungen über die
Zulässigkeit von Sicherheitsbeleuchtung bleiben besteben .
Für Gastwirtschaften und gastwirtschaftliche Betriebe jeder Art
tauch . Hotelrestaurants , CafSs und dergleichen ) , sowie für Kon -
zertsäle , Zirkusunternehmungen und Vergnügungsstätten anderer
Art , darf Gas oder Elektrizität nur bis zum Eintritt der Polizei -
stunde , bäi Verlängerung derselben höchstens bis 11 ) 4 Uhr abends
verbraucht werden . Nach Eintritt der Polizeistund « ist die Ent -
nähme von Gas oder Elektrizität in Zukunft für Aufräumungs -
und Abrechnungsarbeiten noch auf die Dauer von y. Stunde ae -
stattet , unter der Voraussetzung , dag keine Gäste in dem Lokal
anwesend und die Zugänge zu demselben verschlossen sind . Im
übrigen verbleibt es bei den bisherigen Einschrüniungsbestim -
mutigen .

Mit dem Auto in ein « Baugrube gestürzt . An der Kreuzung
der Belle - Alliance - und Kneisenaustrage fuhr am Sonntag abend
eine Autodroschke in die Baugrube , die dort für die Anlagen der
Untergrundbahn ausgeschachtet wird . Angeblich war die Laterne ,

die sich an der Warnungstafel bei der gefährdeten Stelle be -
findet , nicht angezündet . Das aus Mariendorf kommende Auto

stürzte mehrere Meter tief . Der Ehauffeur konnte sich noch im
letzten Augenblick durch Abspringen retten ; die beiden Insassen ,
ein junger Mann und eine junge Dame , erlitten jedoch Ver -
letzungen und wurden nach dem Krankenhaus Am Urban gebracht .
Dort konnten sie nach Anlegung von Notverbänden nach der Woh -
nung entlassen werden . Die herbeigerufene Feuerwehr holte nach
mühevoller Arbeit den verunglückten Wagen wieder aus der
Grube heraus .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und klmgebung am Diens «
tag . Ein wenig wärmer , zeitweise aufklärend , jedoch ' überwiegend
bewölkt mit leichten Regenfällen und schwachen östlichen Winden .

Kratkes Geist . . .

Der Obmann des Beamtenausschusses beim Postamt 3, Wilhelm

Hoff mann , hatte im Vorjahr in Nummer 542 der „ »rethett

im gewerkschaftlichen Teil eine Notiz veröffentlicht , in der das

Eebahren des Präsidenten der Oberpostdirektion Berlin . Herrn

G e n tz k e , gekennzeichnet wurde . Herr Gentzke untersagte semer

Zeit in einem Schreiben dem örtlichen Bcau ' . ienausschuss des

Paketpostamts , gedruckte Einladungen zu einer Versammlung des

Post - und Telegraphenpersonals innerhalb der Dienstraume aus -

zuhängen . In der Notiz wurde auch der Wunsch ausgesprochen .

dass der Herr Präsident der O. - P . - D. Berlin rechtzeitig lernen

niöge , den Geist der Zeit zu erkennen und mit der Reichspost -

gewerkschast zu arbeiten .

Diese Notiz hat nun den Unwillen des Postgewalttgen

Gentzke erregt . Um seinem Unmut Luft zu machen , bat er

jetzt den Obmann des Beamtenausjchusses vom Postamt 3 nach

Postamt 25 strasversetzt . Diese Strafversetzung ist umsowentgcr

zulässig , als Hoffmann in dieser Notiz nur das Stimmungsbild

einer Beamtenversammlung wiedergegeben hatte , die sich mit der

Verfügung des Herrn Gentzke befasstc . Die Strafversetzung ent -

behrt schon deshalb jeder rechtlichen Grundlage und tst

als eine glatte Mahregelung anzusehen . Die Beamten vom Po,t -

amt 3 nahmen in einer gut besuchten Betriebsversammlung zu

der Angelegenheit Stellung . Gegen wenig ? Stimmen wurde dann

folgende Entschließung angenommen :

„ Die am 23. April in dem Sophien - Lyzeum tagende Betriebs -

Versammlung des Paketpostamtes legt gegen die Strafversetzung

ihres Obmanns , Postsekretär Wilhelm Hoffmann , ent -

schieden Protest ein . Sie erblickt bierin eine Beschränkung der

Rechte , welche durch Artikel 11 » der Rcichsversassung jedem

Deutschen gewährleistet sind . Die Versammlung steht auf dem

Standpunkt , daß nur das Personal das Recht hat . seinen Ob -

mann durch Beschluß seines Postens zu entheben und erwartet ,

daß sowohl der Beamten - Vezirksausschuß sowie der Deamtenrat

schleunigst Mittel und Wege findet , diese Strafversetzung rück -

gängig zu machen . "

Die in der Entschließung gestellten Forderung der Postbeamten

schließen wir uns vollinhaltlich an . Es kann nicht angehen , daß

an der Spitze einer Reichsbehörde ein Mann steht , der die Bestim -

mungen der Reichsverfassung mit Füßen tritt und so als leuchten -

des Beispiel für die llntcrnehmer - Scharfmacher wirkt . Wenn sich

Herr Gentzke nicht von dem Krätkeschen Geist freimachen kann ,

dann ist es an der Zeit , daß er in die Versenkung ver -

schwindet mnd ein Mann an seine Stelle tritt , der die Reichs -

Verfassung als Grundlage nimmt , um mit seinem Beamtenstab

zum Wohle der Allgemeinheit zu wirken .

Beginn des Gesundnnqspeozesse » . Die Essen - , Metall - und Re -

volverdreher Berlins hielten am Donnerstag , den 21. April , in

der Schulaula , Koppen - Platz , ihre Branchenkonferenz ab . Es

war . wie von allen nicht zur Branchenkommission gehörenden Dis -

kussionsrednern festgestellt wurde , die erste Konferenz seit der

Spaltung , die sich mit positiver Gewerkschaftsarbeit

befchäMgte und durch sachliche Art angenelim vm den

sich abhob . Von den meisten Rednern wurde bemangelt dag

vier Rtonaten die Berliner Dreher und Dreherinnen ohne B . an

ckenversammlung , also ohne oniztelle Inrormatton über dt

Situation im Beruf geblieben si >tdv Wird die �
dem Wunsche der Kollegen rrolge leHn und du Berlrner Drehn

in Stand setzen , über die augenbltaltchen Ve. haltnisse ' w �rehcr -

beruf Stellung zu nehmen ? Am Donnerstag , - 8. A p r r l .

nebmen die in der ll . S . P . D. organisierten Kollegen und Kol -

lcginncn der Branche Stellung zu der augenbltckltchen u

wir erwarten , daß alle im Beruf Tätigen , sich rn der « chulaula

Koppenplatz , abends 7 llhr , pünktlich einfinden .

Aus den Organisationen
rtcnl ' tsnn . Ter fcutifie Frall -«les - llb «!a> fällt bstottz « der

r - rntnl -mrt hei Kübn aus . infolge der morgen stlntflndenden Versammlung

Dr Mose«, fällt' die i » Jr - i ! - g, llib elprii . - tiz - jagt « össeiitüch »

luna in d- r Kais- r - Üriedrich - Alila aus .

Montag . 25. April

t<. » k 15. JMiriW . ffTtttnofriommiuns in k « s - f « St « » «« ? » - » •

Bollen unk ffier.cj [ innen erscheint zohlreich . Obmann « » » rsiow .
l». Diftri ». beute 7 Uhr tzranenieteabend >m o4»ller . 2wen»i , rsanrnran «,

EiteBöttcherstrohe . Nor trog der Senosün Lnntwih .
Trepioin�flumlchnlenroen . Ter irrtümlicherweif « filt lfreNa , « CWS . Jl *

perimentalvortrag im Laboratorium des Reaignmn - s . nm, ,ur »»>«"

finde , bestimm , heute abend V, Uhr statt Die Vorst °nd- ! . s . ng - i . k auf Witt -

tooch nerschoben . ebenda bei Rether . Kieiholzstr . 55.
, _.

Weihenlee . »nnfiionäte , insbesondere «nuppenfubtet «benb » » Uhr W Rra -

mann , i £ie Charlotienbu - ger - uno Räl- lestraste . kurze Vefprechunz betr . ZKaiieier .

Dienstag , 26 . April

I*. Distrikt . Äbends 7 Uhr. Vorstandssitzung bei Pi «Nch. «t�mstr. «

14. Distrikt . 7M) Uhr �unltionärfonferm bei Kaiser
15 ?ill -i ! t . Abends 7 Uhr Tistritiskonferen , bei B- ann , Wilbelmsharxi ««

e- raste 2Z. Ericheine, , iämtUcher Funktionäre ist noimenbiq .
Schönebera - ihriedennu . Abends 7ih Uhr be, Baum A p« llel . ?anl «�! - - »

Funttionärststung . Tas Ericheinen aller Fnnltianaie lst unbedingt notwendig .

Das Maifeier - Komitee trifft (ich ebenfalls dort .
� KaQoB « .

Ch- rlottendn - g. Äbends - 7 in Uhr Lese, und Diskutierabenk tm

�«ilmersdorst Schmargendorf . tSrunewald . «bend , Uhr t ??nN!ona�ynn,
einschlieiilich der klldnngstommillion bei Echlllwg Lauenburger Straste . Paa

Uches uud zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht .

Vereinskalender
Dienstag , 26. April

Theater md Serptimei
« rat

Volksbühne
7 « w: MlMeiks M

Mes ÄWeäler
Kvpcnicker Etr . <«8.

7 uh . : We Zernü

« » strtkest « » ' .
Ovrrnhans

7 Rhr : SNasilendall
Slbantpieldau »

7 Uhr : Die Sterne _
Direktion : mar . Reinhardt .

DeilWes Theater
vi , Uhr : Sooft 1.

KMinerspiele
' <!, : OerStönig d. dunNcnNammer

Gr�es Schauspielhaus
Karlstraße

7 Uhr : Sommornsodtetroom
' 22. Abteilung . 5. Abend »

Theater i. d.

Köniqgrätzer Str . :

TagNch 7. 5(1 Uhr : Da » Lustspiel :

Rugby
( Stairriok , STSBner, BlWt,

Pointner , Harba , Beil , SolilageO

Komödienhaus :
Allabendlich 7Vf Uhr :

Die Saeve mit Lola
mit TUar Pollenberg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 15 Uhr :

LeWg-Thklitkr'
Direkt . ! Dirtor Dornoneakq

?. / , uhr : Flamme !
(LetztesAuftrelen v. Küt » Dcrteh ) !
Dienstag 7 U. : Neu einstudier : : 1

Gespenster l

; Soffen , Jitigbtrt . Slbei . iPßst , Loa *
i Mittwoch 7' / , U. : Gefpenftee
1 Donnerst . 7> Ein IdealarOattn

Deutsch. Küustl. - ?heater
! Heute und Dienstag 7V, Uhr :

MMMt UM AMS
�Konstantin , Deidt )

i Mittnoch 7 U. : N en ein studiert :

Sie selige ültelleuz
�Adalbert Iunkermann , Büller )
Donnersray bis Montag 7' / , ;

_ Die solige Gxzelenz �

The « «
'

IM MMGltz
7 Uhr :

Ser Vetter WSsugsöa
MW- Zheoter

Täglich 7' / , Uhr :

Fledermaus

Zssdvn erschien I Zovdsn vesedlvnt

siuzzizcbe Kom$ p « nd « nE
Nummer 3/4

fnhaVti 9L Lettin : Die gegenmärNg « Lage Somset - Rußlands ( Rede « f dem X. Kongrest de? Konnannkstifchen
Partei Rußlands ) . / Kerl Tltthtk : De? X. Kongrest der . 9: omm»nistischen Partei Ruhland ». / Materialien
zur Frage des Nufbnnes der Partei . / Materialien zur Frage der Rolle und der Aufgaben der
<Se«»«5ksehaften . / Karl Radek : Die innere und äußere Lage Eowjet - Rußlands und die Aufgaben der
Kommunistischen Partei Rußlands . / R. Lenin : Das Verhältnis der Ardeilerklass ? zum Bauerntum ( Rede auf
dem X. ÄongreH der Kommunistischen Partei Rußlands ) . / L. Karnene « : Die Sowjetrepublik in der kapital : -
stischcn Umzinglung ( Rede aus dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands ) . / »Karl Radek :
Kronstadt . / Ot. Lenin : Die äußere und innere Politik der Eomsetmach : ( Rede in der Sitzung der Moskauer
Sowjet » der Ardeiter und Rotarmisten ) . / Die Erteilung non Konzesstonen an das ausländische Kapital
( mit drei Karten ) . / R. Rukou » : Resultate der aufbauenden Tätigkeit der Sowjetreaieruny . / R. Vogdanon , :
Die Banernwirtschasten in Sowjet - Rußland Ende lv2tt . / R. Sn »iderski : Die nächsten Aussichten der Lebens -
mitte ' . oersorgung . / Illustrationen und Beilagen : Fünf Plakate ( Mehrfarbendrucke ) / Drei Landkarten
ISO Selten Preis Mark 6 . 00 160 Selten
Zu beziehen durch Frankes Verlag G . m . b . H. , Leipzig

Tyntt�popf flrtcilry ?83crt>ttnd , Äbends 6 Uh? int Tewel fschafis�uNS-»
Saal U) �- " - iammluna aller in den Karosseriebetrieben Grok - Berliu » beschäfttgte «
HiUsacd' ei�er� Tagesordnung : Stellungnahme und Beschlu�ung u��� -

tsmsföm . » ; - ' ~ r ,B " h. s ' ää
artfia ? ar sss�zff�srxsssra .
"

Bnnd°kcr' ' t-»nUch«» «ngestellte » ank Becatem . »erfammlnn , ker Betnfsgmpp .

Knnstqeweibeztichner im Cinbhans , Ohmstr . . . abenb , 7 übt -
- triebrich .

S- . i °tisiiich . Proleta . itrjngenk , G. nppe Moabit . «bend , 7 - hr w Ftiedr »«.

Zverdeiichen Kymnasinm , Bochnmer Str . »b. l Tr. . Zimmer lv«. lllle IG«

entlalltuen Frennde der S. P. ?. bnd ,n biefer 3nl ° mm- nlnnft mtMommen .

Der Zri . densbnnd ker «riepsteiinehme . b- It henle abenk » Uhr �
fchönewelde . Zeppelinstr - te . Änia des Realatimnahnm, . «nie ofteniNche

versammlnng ab trs lp . echen trari «et . er und «rthu . Z. ckle. aber kos Th - mo-

�
ehar�e: »nbnrp/ "volls-fseneebestattnngaaereln «ro ». »erlIn . Iibenda 7 ilhr h -

gaiser - Friebrich - Zel, . berliner Str . 8S. MtalfederoersammIn� Toge « �. « �.
Lericht pon der ( lieneraiperfpmmlnng . Besprechnng übe . Vefichttgnng be» «r

matortmns . Wichtig - verschiedene Angelegcnhetten . _ ,

verantwortlich ss. r Polltit und Feuilleton ! L e 0 Liebs � t
- «erantwortiich sn. Kommnnalpolttit , Lokale , nnd «Se»ertzch - Ml«e». e er, -

S e - e r . Berlin . - Veraniwarilich fit den Inser - ienleU : L - d w t - » am -

' � ' D' rn/7e�Äriln «��i" �m�� �" «. ' rNn C � «reit . S» . »-9.
'

DMer NetliIlsrbeitll - Bll »M
Bemalwgsstelle Berlm N. 54. Ltmellslr. MS

Ktlschäfissdil vmi vom . S U! g di ; »gchN. 4 llbr .
?e! e?d0lli « M< Sioidk » 165 . 12ZS . 1967 . »714 .

Achtung ! Klempner ! Achtangt

IMittwaeh , den S7. « prtt 1021 , abenk - • Uh -

MgmeiiieMnihciimsMmlW
j der Klempner , Hilfsarbeiter « . - Arbeiterinne »

tu den Seholtheifj . ffeftfSten , Neue I - bobpr . U/H
,CEcfeeSchmidftt . )

r - gesorbnnng «
i. Boete - G. _
ll. ®tibonbM und Sr - uchen - ugelegenheiteo , *. . Berfchteken *!

i

OTHtTood ) , den 27 . Vprü 1021 , abend , 5 Uh »

Achtung !
Schokoladen !

Milch - » Bitter - . Schmelz, .
Triiffel »» Ereme - , Bostuen - .
Hafelnust - und Kokosnuß -
Schokoladen in lvv - g- und
50- Tafeln , sowie Riegel in
25

Schokoladen - Fabrik ,
Berlin C 34, Thaerstraße 6.

Briefmarken
kauft Grofimann , Johannlsstr . 4.
Tf- gana -. d. ffetebrichft . (Sit . lOg) Auden 10621

Stoffe MUIÜIfW

Silbe Körner , Zt- lkh «rchm
lltatkri «, UschiiHIcoi, Serb . kiper

_ _ Paul Zlehlapf _

Aillllvv - Theater
Töqiid ) 7>i , Uhr :
R o fc n

von Hermann Snderm aun
( Olga Limburg , Carola Toelle ,
Käthe Haack . Falkenstein .
55a gentin , Schroth , Ben Von»)

Wdeaz - Theater .
Tägii - H 7-/. Uhr :

Das Privileg
lP - ul Wegrnrr . Lncir Höflich , j
Ith - Grüning , Ad. Edg - r Ltchol s

Xieines thsater !

7 . UH . - M eill MW
Lustspiel von LdtHar Schm: dl .

tötg , Llrr. dura, Jugan Bura ) _

Thalia - Theater
7' l . Uhr : Mcottlhell

leomisehv Spar
«ll - bendlich 7>� Ilbr >

Luderchen

MesMstce
an: Ornniendorger Doe :

■Um Bodesteand
mit Fcrv . ch rün echer .

Rose - Theater
> -' I. Uhr :

■Die zSrtt. Benoinöten
' /t8 Mo- Theater
Poßrich &Sohn
Stg . 3' / , Uhr : Hilllenquolen

Theater a. Kottb . Tor !
Tel. Morltxplatt 16077 .

Tigl . 7 ' t , u. t . halb . Prel ». I

o . �A . r -
SßrÄg

Dringend gesucht
Kupfer 4. 3. 00 , Messing 5 . 00
Blei / Zink / Eisen

Badstrasse 34 ( i . Hof)

fHr Herren . « » , Uge, Ulster ,
= Polerots , Dorn en . Kostii nie ,
r-, Meter 50 — , lOO. - , 150 . - , 200 . - Merk .

| = Änr l - ngsöhrige ®erbinb,inpm mit Bltbemäbtttn s
| S ff - brik - men dLrgrn für preiswerte , gntr Qnalitätrn . =

' Koch & Seeland b. H> 3
' Slllilllllll >®eflr . 1893. GertrauJteoetr . 70- 21 . Gegr . I803. -4llll | l | tiliifi

Mg ! Mg !
Siöcke , Mäntel ,
Blnfen , Kleiber

verkauft

S! rehIow. Tre; kWstr. Zl

AAAAAAAAAAAAAAA

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man in der

Buchhan dlung „ 5 r e i h e i t "
Brrite Strasje 9—9.

TTTTfrrrrjTfrrw

Branchen - Versammlung
der Graveure « nd Itseleure
im Märkischen Hof » Rdmiralstr - Iß a.

? oge » ordn » n,i
I. . cho7rstoen »erblllher Porteog .
- - llranchrn - ngrlrgenhriten . 3. Vrrfchlrdene ».

wie Verfommluog wirb piinktlieh eeSfsoet .
> Ohne MltgNed » b « ch kein ZateiU »

Z- Hlrriches »nd pünktliche - Erscheinen wird
wie u

J ! �

/Ellte - Sänpr
j ! ! M opii - ä ' ä |
Vorvcrk . : 11—1*/ » o. 4 —6 Uhr ] =

TVoApoiloffieaiep ?� = =
FriairlcbatraBa 219

Oaiitplel de « Wiener
Ronocfaer - Thealers mit
Erich Kaiser - Titz

8 weitere Sensationen

Reste - Kasino
iOfumenftrofic 10

TZglich :

BALL

_ Reue verbesserte Auflage ! �
Im Monat April müssen alle Einkommenempfänger über 40000 Mark Ibre Sfeuerei - lläninq
abgeben . Ein unenibchelicher Ratgeber hierfür , insbesondere für die Tohn . und GeHalls .

empfänger und für Gewerbetreibende , ist die ßchrist :

Das

Vertreter
lllilllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllMMlllMilM

geeucktl von aukitrebcnckersiorieteelNin�
der Provinz Brandenburg . Bewer¬
bungen von Genossen , die ou <h den
lokalen Teil bearbeiten können , wer¬
den unter Nennung der Gehalistor -
derung cn die Haupt - Expedition der
. . Freiheit " , Chiffre : „ A. 75 " , erbeten

Aloe | M Sff

Michseinkommensteuergesetz j 1 Klein « Anzeige » ]

»jcnrcnsiiraüc Ü.

präz . 7 V« Ubr:

12 Zchßsgor

Mit ( Einleitung und Erläuterungen von ( Zügen prager
56 Seiten preis 4 . - Mark

Die knappe , übersschkssche und allgemeinverständliche Darstellung wird

jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über die wichtigsten Steuer »
sraaen Perschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil des Einkommens , die ?cnicksichtigung besonderer Wirtschaft -

sicher Verhältnisse , den Steuerabzug usw .

In einem Nachtrag sind die durch die Novelle zum Reichseinkommenstenergeseh
vom IS . März 4924 vom Reichstage beschlossenen Aenderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift
alle für die jetzt vorzunehmende Ver «

anlagung notwendigen Angaben
enthält .

Zu beziehen b o r ch b t e

Buchhandlung �Freiheit " , Berlin 6 2 , Breite Siraße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit "

Genossen werbt für die „Freiheit " !

AorhrtronzUga , prrma tvrr .
- rdriiung , Hoscn . bai�ru Llr
spottbilliz Prinirusnahe IOS.SlriNt Lombardwarr .

. <rrn »rol,U7rl,I, - . , .
«kctl. . rianonierstrofi «.

Tiiglich Verkauf von hnch.
eleganten Anzügen . Cutaways
Smoking - „ nd Frackanhüg - nvon 159 M. an. Scblüvfern ,Raglans z. spottbclligeAPrejtenKeine Lombardware .

. Baakort - Wondlitz . «»« ' �
i Wald , Lluadratrute Ib vn?,r - , ,

Aujahlung lOOSIlork . HulstV
Ltr - üst . vionaillrstr . II .

] tprechrr 28M.

Chaiirlanqu » , 150 . — b, .
600, —, WetoIIbfttrn 2öO, _ d- »
anrii *? CdUeftiwwe, ,Mm« ' , aujuftftt . 32a, Qagb !

tMiibal , ardrauch , und neu.
ff "*« »Uk- Lch . , pu. rrb - ! : "

- «rh ' rlk . «ak - ttau »3i
vausuummrr achiru .

«rr « in,,iu,war .
w Prrsauru fassauk , str >
wrmrrkfchahru und Tlerriu '
ririgr Tag « frci. «>? ' " ! . ff
»laus «, Friadakrrgrr ,

wm- arbatiltip «
©«rlauai San «usrus -fiff
Ata», . Willi , du arm
bWkan ? * (30 Pia ), «' «*! .
srudnna oo « 40 4!' P' J awU1
Vuchhaudlung . . zrribrtt ,

enah�

_ _ _ __ _ _ _ _

Dir «claiv : - rga�vLaü�
Taichau. urhu . c ich
kttppapwsk »
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